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SanpoHjeiltdje ©etoiflt»

gnngcn Der ®toöt 8flttd)
rourben am 21. September

für folgenbe Sauprojefte
erteilt, teilroeife unter Se»

btngungen: 1) ©euoffenfeijaft

„ - für einen .geltungSoerfaufSraum ©onnerquai 1,

2) 31. £ücllmann, Sraueteibefiijer, für ein Sor-

^ «m Çaufe ®erf..9tr. 329 an ber Sranbfchenfeftrape,

L i ^ 3«- peters ©feiger für jroel «infamilienhäufet
^Äauäftrage 36 unb 36a (mit 3lutoremife im £aufe
«SP' 2; 4) äRafc^tnenfabrif an ber Styl für «&'
L^ung ber genehmigten $läne jum gabrifgebaube
S^ftrafce 138, 3ürity 4; 5) S. fteuft für Slbänbe«

bo» genehmigten $läne ju etner Slutoremife @oI=

Ä3H« ^8, 3- 6; 6) ©tabt Sürity für ein flenft«
tarn "rtgebäube unb einen 3ln= unb Umbau be§ ©ättner«

'i? auf bem grtebhof 5RehaIp.

ta, ®<5httf(he ©autreöite in SBtity. (31u§ ben ©tabt»

fw?**hanblungen.) ©em ©rofjen ©tabtrate mtrb ju
23 ber ©emeinbe beantragt, für bte ©rfteßung non

uj^hnhäufern mit 182 SBohnungen auf bem ftäbtt«

öoh o
"^e beim alten grtebhof SOtufjerjtf)! einen Ärebtt

^•815,000 granfen auf Rechnung ber realifietbaren
^e3 ©emelnbeguteë ju beroilligen. — ®em ©rofjen

^rate mirb beantragt, für ben gaß 3lnnahme

ber Sotlage an bie ©emetnbe behuf§ Schaffung öffent»
tidier Spielpläne unb SRuljeplähe auf bem ©eblete be§
alten grtebhofe§ 3lugetfthl, jur ©rftetlung etne§ Seil«
ftöcfeS ber ßurliribenftraße unb für ^»ofanlagen In ben
Saublöden ber projeUterten SBohnfolonie etnen Krebit
non gr. 134,000 auf Rechnung beS aufjerorbentlichen
SetfehrS ju beroilligen. — gür bte ©ifteKung ber Shefla«
fteoffe, ferner non Seilen ber 3utlinben= unb genital«
ftra|e roirb beim ©rofien ©tabtrate etn ffrebit non
gr.° 114,800 ju Saften ber anftofjenben ftäbtifd&en ©runb«
ftücfe nachgefudjt unb juglelch beantragt, bte Saulinien
ber gentralfitaffe bei ber ©inmünbung in bie Sabener»
ftrafje nach ber Sorlage be§ ©tabtrat'eS abjuänbern.

Sont netten Zürcher ©chnlpalaft int StytfelD roirb
berichtet: 3luf bem geroaltigen ®atyftuhl be§ neuen ©tyul«
haufeS im ©ihlfelb tn gflrity 4 flattern feit bem 8. ©ep*
tember bie gähnen. ®en Arbeitern routbe bei biefet
©elegenheit anfteße be§ früher üblichen 3lufricht>9Rahle§
ein anfehnltcheS Srinîgelb oetab folgt. ©er Sau hätte
fchon im fpril unter ®aty fommen füllen, ©tyutb an
ber Serjögerung (ragen ber lefcte falte SB In ter unb ber
SRauterftretE btefeS grühiafpcS. gür bie Sebachung joßen

fpohljtegel Serroenbung finben, roelche ben ©Inbrucf be§

impofanten SaueS mitten tn bem noch jtemlich un&e«

bauten ©elänbe oetmehren roerben.

®a§ ©ebäube roirb tnSgefamt 26 ©chuljimmer er«

halten, febftoerfiänbltch fehlen auch bie notroenbigen
Saberäumlidhfeiten nicht, gür bte |>etjanlage ift oorge«
fehen, burty ben ©tnbau roelterer Äeffel auch "<><h bie

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 21. September

für folgende Bauprojekte
erteilt, teilweise unter Be-

dingungen: 1) Genossenschaft

« für einen Zeitungsverkaufsraum Sonner quai 1,

2) A. Hüclimann, Brauereibesitzer, für ein Vor-
am Hause Vers.-Nr. 329 an der Brandschenkestraße,

â 2! H M. Peters Eschger für zwei Einfamilienhäuser
Mlhausstraße 36 und 36a (mit Autoremise im Hause

gN- Z. 2; 4) Maschinenfabrik an der Sihl für Ab-

»-Aung der genehmigten Pläne zum Fabrikgebäude
Afeldftraße 138. Zürich 4; 5) L. Feufi für Abände-

^er genehmigten Pläne zu einer Autoremise Got-

38, Z. 6; 6) Stadt Zürich für ein Dienst-

ortgebäude und einen An - und Umbau des Gärtner-
îes auf dem Friedhos Rehalp.

rà?<Sdttsche vaulredite t« Zürich. (Aus den Stadt-
k^^handlungen.) Dem Großen Stadtrate wird zu

2,3 nn
^er Gemeinde beantragt, für die Erstellung von

sch.^ahnhäusern mit 182 Wohnungen auf dem städtl-

vg^ ^ande beim alten Friedhof Außerfihl einen Kredit

ààj. '215.000 Franken auf Rechnung der realisierbaren
^ês Gemetndegutes zu bewilligen. — Dem Großen

berate wird beantragt, für den Fall der Annahme

der Vorlage an die Gemeinde behufs Schaffung öffent-
licher Spielplätze und Ruheplätze auf dem Gebtete des
alten Frtedhofes Außerfihl, zur Erstellung eines Teil-
stückes der Zurlindenstraße und für Hofanlagen in den
Baublöcken der projektierten Wohnkolonie einen Kredit
von Fr. 134,000 auf Rechnung des außerordentlichen
Verkehrs zu bewilligen. — Für die Erstellung der Thekla-
stcoße, ferner von Teilen der Zurlinden- und Zentral-
straße wird beim Großen Stadtrate ein Kredit von
Fr/114.800 zu Lasten der anstoßenden städtischen Grund-
stücke nachgesucht und zugleich beantragt, die Baulinien
der Zenlralstraße bei der Einmündung in die Badener-
straße nach der Vorlage des Stadtrates abzuändern.

Vom «eae« Zürcher Schnlpalast im Sthifelb wird
berichtet: Auf dem gewaltigen Dachstuhl des neuen Schul-
Hauses im Sihlfeld in Zürich 4 flattern seit dem 8. Sep-
tember die Fahnen. Den Arbeitern wurde bei dieser
Gelegenheit anstelle des früher üblichen Aufricht-Mahles
ein ansehnliches Trinkgeld verabfolgt. Der Bau hätte
schon im April unter Dach kommen sollen, Schuld an
der Verzögerung tragen der letzte kalte Winter und der
Maurerstreik dieses Frühjahrs. Für die Bedachung sollen
Hohlziegel Verwendung finden, welche den Eindruck des
imposanten Baues mitten in dem noch ziemlich unbe-
bauten Gelände vermehren werden.

Das Gebäude wird insgesamt 26 Schulzimmer er-
halten, sebstoerständlich fehlen auch die notwendigen
Baderäumlichkeiten nicht. Für die Heizanlage ist vorge-
sehen, durch den Einbau weiterer Kessel auch noch die



84<) gUttftr. fd)tt»ef$. $rtuöl

fpäter p erfteflenben Sauten, fo baS projeftlerte @e»

funbarfchulhauS con biefer Centrale au§ ^eijett p fönnen.
äflit bem ©Intritt normaler Serhättniffe roirb ber jeßige
Sau noch einen glügel erholten, ebenfo foil bannpmal
auch eine jroelte Suwhalle errichtet roetben. ©te etfie
unter ©ach gebraute ©umfalle enthält auch ble roofjtt»
tld) eingeteilte Seßaufung beS 2lbroarte§.

©er oon ber ©tabt bereinigte Saufrebit non 1,600,000
gtanfen bürfte jebenfallS faum genügen, ©le fortge»
festen IfJreiSftelgerungen roetben ftch für »tele 2lxbeiten,
bte erft im laufenben 3aßr oergeben rourben, tri unan»
genehmer Söeife fühlbar machen. @8 roar ursprünglich
oorgefeßen, ben ^Betrieb im neuen ©cßulßauS im grüß»
faßt 1918 aufpneßmen, nunmehr roitb bieS nicht nor
bem Çerbft möglich fein ; bamit roirb bann aber ertblicß
mit ben bis jeßt innegehabten, unplänglichen ^ßrooiforien
in $rioatßäufern abgefahren roerben fönnen.

»flUltcifjeS ottö »er«. 9ftan fchretbt bem „Sunb":
®ie ©Inrooßnergemelnbe ber ©tabt Sern erfteltt gegen»
roärtig einen Saublocf mit 30 SBoßnungen, ble »-auf baS

grüßfaßr 1918 bepgSbereit fein roetben. ©tefer Sau
Coftet 375,000 gtanfen unb gehört pm ©efamtprojeft
für ble ©rftellung oon 79 Kletnrooßnungen, oon benen
49 In jroel nach ju erfteUenben fpäufetgruppen unter»
gebraut roerben foHen. SBmn ble ©emetnbe nächfienS

ju bem SefcßtuffeSentrourf betreffenb ben Sau btefer
jroei weiteren Çâufergtuppen, ble einen Krebit oon
645,000 granfen etforbern, ©tellung ju nehmen hol»
fo roerben folgenbe ©atfadßen roegleitenb fein:

3n Sern nimmt ble Seoölferung fortroährenb ju;
ble Sßoßnungen aber flnb nur In ungenügenber 3aßl
rorhanben, unb ble burch ben Krteg lahmgelegte prioate
Sautätigfeit îann îetne neuen 2Jilettjäufer erfteHen.

©le ©emeinbe hebt mit ber Setroitflichung ißreS
projettes nicht nur ble fdjlimmfte SBoßnungSnot, fonbern
fie fchafft Serbtenftmöglichfeiten für 2lccßiteften, £anb»
roertSmelfter unb namentlich auch fö* bte Strbeiter. ©er
SBoßnungSmangel macht ftch in allen SBoßnungSfate»
gorien geltenb, naturgemäß aber am empftnblichften für
ble roenig bemittelte Seoölferung. Çlet muß oorab ge»

holfen roerben, roa§ mit ber ©urchführung beS oor»
liegenben ©emelnbeprojefteS geflieht.

3m roeltern aber muß ber äßoßnungSnot nicht nur
pgunften befonberer Kreife, fonbern ganj allgemein
gefteuert roerben. Sftachbem ber roenig bemittelten Se»

oölferung eine 2lnjaßl fchöner, gefunber SBohnungen ge»

fiebert ift, follte auch etroaS getan roerben pr Sefferung
ber aBohnungSoetßältnlffe ber Seamten, ber gi£befol»
beten unb überhaupt beS SJiittelftanbeS. 2lu8 btefet ©r»
roägung entfteht folgenbeS Ißtojeft:

®ie ©emeinbe beteiligt ftch an einer prioaten
Unternehmung pr ©rftellung oon brel, oier» unb
gflnfjimmet'SBoßnungen mlnbeftenS mit bem 2Bert beS

SaulanbeS, bas fie für ble Sauten pr Serfügung fteUt.
®a8 fertige Objeft roitb p fehr normalen SJltetjlnfen
oermtetet; Sur baS prioate Slnlagetapital roirb, nach
iHbpg ber ©teuern, ©ebüßren, unb UnterßaltungSfoften,
oerjlnft, aber nte höher als 4 V« $tojent. ©er Ueber»

fchuß jroifcßen SDUeterträgniS unb Setjinfung beS pri»
oaten 2lnlagefapital8 roirb pr 2lmortifation beS 2lnteilS
ber ©emelnbe benüßt. ©er ©emelnbe roirb baS 2lnfauf8»
recht pm jeroetltgen SerfeßrSroert etngeräumt. 2118 Sau»
lanb fommt baS ber ©emelnbe geßötenbe ©etrain auf
bem ©pitalacfer, jroifdßen ©pitalacferftraße unb
©dßänjtiftraße, in grage.

3Jtit ber ©urchführung blefeS projettes fäme man
jroar ben Seoölferung8frelfen be8 ÜSittelftanbeS nicht
entgegen, rote e8 burch ben Sau ber Kleinwohnungen
für bte weniger bemittelte Klaffe gesehen muß. ®a»
gegen würbe ber ©emetnbe bamit ba8 SJlittel tn bie

.»Leitung („TOeiftetblatt") J". ^

$anb gegeben, auSgleicßenb elnpgreifen pr Siegelung
unb geftfeßung ber Sltetpreife unb Sefämpfung un»

gefunber ©pefulation. ©lelchjeitig würbe bte Sau»

tätigfeit gehoben, pm 2Bohle ber 2lrbeiter unb 2lrbett»

gebet unb auch Sintereffe ber ©ntroieflung be8

melnroefenS im allgemeinen. „
^m jungfreifinnigen Kcelfe tpirb ble Sehanblung ^gemeinberätiiehen 2lntrage§ ûbêr bie ©rftellung ber

Kleinwohnungen gletdhjeltig mit btefem h^t nur grunb'
fäßlich ffiaprten ^cojeft ftubiert.

SaniiiheS au9 flujetn. ©er ©tabtrat unterbreitet

bem ©roßen ©tabtrat einen 2lntrag auf ©rroeiterung
ber Sureauräume be8 KontrollbureauS aui
ber SGBerchlaube. ©te ©rroelterung ift butch ben

großen Setfeßr bebingt. ©le Umbauarbeiten befteßcn

hauptfä^lidh In ber ©rfteUung oon Sureauräumenij®
parterre unter Sefettigung beS 3®ifdhenftode8 unb @tn»

bau oon genßern unb S£üren, tn Uebereinftimmung nt«

ben frühem Umbauarbeiten bei ber Oftpartie.
iJentralhetpng muß erroeitert roerben. ©te Kjflen ber

Umbauten ftno auf 20,800 granfen berechnet, bte je ju*

^älfte burch ble SerroaUungSredhnungen ber Qahre 1^1'
unb 1918 gebeeft roerben foüen.
- ©rabmonnment föc 3nterniette t» Sujet«. ®tnn

fchretbt bem „Sujerner ïagbl.": 3«t 2lu8ftellung8tauine
ber Kunftgeroetbefchule an ber Sößltgoffe ßnö geü®"'

roärtig fecß8 fehenêroerte ©ntrofirfe für etn gemetnfam«»
©rabmonument ber htcr oerftorbenen franjößf<h^
gnternierten au8geftellt. ©tefelben rourben im W
trage eines Komitees oon einigen Schroetter Künftig"
in $ariS angefertigt. 2118 ©tanbort ift ber oom ©tabt'
rate pr Setfügung geftetlte ^3(aß im griebental pehaeßt.

@ln jebeS biefer projette bürfte unfetm ©olteSocfer jnr
gterbe gereichen. — ©le ©ntroürfe bleiben bis anfong®

nächfter 2Bocf|e öffentlich auSgeßellt.

»au einet ntnen Söal&ßioße btttih ble ©tmei»^
©latn«. (Korr,) ©er ©emeinberat ©laruS h®', „fantonalen gorftamt 2luftrag erteilt pr 2luSarbeitufl0
eines aBalbfiraßenprojetteS oom fog. Sebflfd) (KlöntaiJ
nach ber 2Up Klönftalben.

»ah*«Umfiante Siegelbifide—SEBecfeti: ^lerßber
fdßretbt man ber „S. 3- äßegen ber Serbeffernng
ber Saßnhofoerhältniffe an ber ßiegelbrücfe h®br"

roleberholt Konferenjen mit ben SunbeSbalpen, fnn"*
mit ben Segterungen oon Zürich, ®t. ©allen unb ®rn"'
bünben ftattgefunben. ©tefe Kantone ^a6en ein

Döertngenieur Süchlnger In Zürich ausgearbeitetes
jeft für bas tinte Sirithufer eingereicht, roobei beabflclM
ift, Sßeefen eine Sofalbahn p geroähten. ®a8 $roi\ï
entfpridht nach ber 2lnftdßt ber ginanj- unb ÇanbU®
birettion ben glarnetifchen 3"tereffen, unb man h"n,
baß bte unhaltbaren 3«ßänbe an ber 3legelbtflcfe
lieh befettigt unb burch ®ine mobetne, jroedenifprech®""
2lnlage erfeßt roerben. V

»««Itches ans ©ßnß« (©raub), ©le ©etneinJJ

^hnßä hnt bem Karbibroetf „Sonja" bte Konjîffi®« Î"
©rftellung eines ©tegeS über ben
r h ei n, nebft ber benötigten gugangSberoiKigung s
ffilefer ©teg ift in erfter Slnte für ble 2lngeftellten u"
2lrbeiter ber Karbibfabrif, welche In ©ils rooßn®"'
ßimmt, bamit eS ihnen mögli^ roirb, auch L
ÜUittagSpaufe auf furjem 2Bege hetnipfehren.
fteht er ber gefamten Seoölferung pr Senflßung "fr '

®ie SautSttglelt In Böfingen war roäh«"^
btesjährigen ©aifon troß ber KrlegSjeit noch etn® MfX»
lieh lebhafte. SKehrete ©roßlnbuftrien role bie ©he""',%
gabrif 21. ©., bte sperren Çollenroeger & ©te. unbi «

folche Qnbuftclen In ber Umgebung nahmen erfreultw

Z)«i JUustr. schwesz. HaudI

später zu erstellenden Bauten, so das projektierte Sc-
kundarschulhaus von dieser Zentrale aus Hetzen zu können.
Mit dem Eintritt normaler Verhältnisse wird der jetzige
Bau noch einen Flügel erhalten, ebenso soll dannzumal
auch eine zweite Turnhalle errichtet werden. Die erste
unter Dach gebrachte Turnhalle enthält auch die wohn-
lich eingeteilte Behausung des Abwartes.

Der von der Stadt bewilligte Baukredit von 1.600,000
Franken dürfte jedenfalls kaum genügen. Die fortge-
setzten Preissteigerungen werden sich für viele Arbeiten,
die erst im laufenden Jahr vergeben wurden, in unan-
genehmer Weise fühlbar machen. Es war ursprünglich
vorgesehen, den Betrieb im neuen Schulhaus im Früh-
jähr 1918 aufzunehmen, nunmehr wird dies nicht vor
dem Herbst möglich sein; damit wird dann aber endlich
mit den bis jetzt innegehabten, unzulänglichen Provisorien
in Privathäusern abgefahren werden können.

Bauliches aus «er«. Man schreibt dem „Bund":
Die Elnwohnergemeinde der Stadt Bern erstellt gegen-
wärtig einen Baublock mit 30 Wohnungen, die -auf das
Frühjahr 1918 bezugsbereit sein werden. Dieser Bau
kostet 375,000 Franken und gehört zum Gesamtprojekt
für die Erstellung von 79 Kleinwohnungen, von denen
49 in zwei noch zu erstellenden Häusergruppen unter-
gebracht werden sollen. Wenn die Gemeinde nächstens
zu dem Beschlussesentwurs betreffend den Bau dieser
zwei weiteren Häusergruppen, die einen Kredit von
645,000 Franken erfordern. Stellung zu nehmen hat,
so werden folgende Tatsachen weglettend sein:

In Bern nimmt die Bevölkerung fortwährend zu;
die Wohnungen aber sind nur in ungenügender Zahl
rorhanden, und die durch den Krieg lahmgelegte private
Bautätigkeit kann keine neuen Miethäuser erstellen.

Die Gemeinde hebt mit der Verwirklichung ihres
Projektes nicht nur die schlimmste Wohnungsnot, sondern
sie schafft Verdtenstmöglichkeiten für Architekten, Hand-
werksmeister und namentlich auch für die Arbeiter. Der
Wohnungsmangel macht sich in allen Wohnungskate-
gorien geltend, naturgemäß aber am empfindlichsten für
die wenig bemittelte Bevölkerung. Hier muß vorab ge-
hoffen werden, was mit der Durchführung des vor-
liegenden Gemelndeprojektes geschieht.

Im weitern aber muß der Wohnungsnot nicht nur
zugunsten besonderer Kreife, sondern ganz allgemein
gesteuert werden. Nachdem der wenig bemittelten Be-
völkerung eine Anzahl schöner, gesunder Wohnungen ge-
sichert ist, sollte auch etwas getan werden zur Besserung
der Wohnungsverhältniffe der Beamten, der Fixbesol-
deten und überhaupt des Mittelstandes. Aus dieser Er-
wägung entsteht folgendes Projekt:

Die Gemeinde beteiligt sich an einer privaten
Unternehmung zur Erstellung von drei vier- und
Fünfzimmer-Wohnungen mindestens mit dem Wert des
Baulandes, das sie für die Bauten zur Verfügung stellt.
Das fertige Objekt wird zu sehr normalen Mietzinsen
vermietet- Nur das private Anlagekapital wird, nach
Abzug der Steuern, Gebühren, und Unterhaltungskosten,
verzinst, aber nie höher als 4'/- Prozent. Der Ueber-
schuß zwischen Mteterträgnis und Verzinsung des pri-
vaten Anlagekapitals wird zur Amortisation des Anteils
der Gemeinde benützt. Der Gemeinde wird das Ankaufs-
recht zum jeweiligen Verkehrswert eingeräumt. Als Bau-
land kommt das der Gemeinde gehörende Terrain auf
dem Spitalacker, zwischen Spitalackerstraße und
Schänzlistraße, in Frage.

Mit der Durchführung dieses Projektes käme man
zwar den Beoölkerungskreisen des Mittelstandes nicht
entgegen, wie es durch den Bau der Kleinwohnungen
für die weniger bemittelte Klaffe geschehen muß. Da-
gegen würde der Gemeinde damit das Mittel in die

.-Zeitung („Meisterblatt") ^r.

Hand gegeben, ausgleichend einzugreifen zur Regelung
und Festsetzung der Mietpreise und Bekämpfung un-

gesunder Spekulation. Gleichzeitig würde die Bau-

tätigkeit gehoben, zum Wohle der Arbeiter und Arbeit-

geber und auch im Interesse der Entwicklung des

meinwesens im allgemeinen.
Im jungsreisinnigen Kreise wird die Behandlung tes

gemeinderätlichen Antrages ûbêr die Erstellung der

Kleinwohnungen gleichzeitig mit diesem hier nur gründ'
sätzlich skizzierten Projekt studiert.

Bauliches a«S Luzern. Der Stadtrat unterbreitet

dem Großen Stadtrat einen Antrag auf Erweiterung
der Bureauräume des Kontrollbureaus aus

der Werchlaube. Die Erweiterung ist durch den

großen Verkehr bedingt. Die Umbauarbeiten bestehen

hauptsächlich in der Erstellung von Bureauräumen >»>

Parterre unter Beseitigung des Zwischenstockes und Ein-

bau von Fenstern und Türen, in Uebereinstimmung nm

den frühern Umbauarbeiten bei der Ostpartte. Du

Zentralheizung muß erweitert werden. Die Kosten der

Umbauten sino auf 30.800 Franken berechnet, die je zur

Hälfte durch die Verwaltungsrechnungen der Jahre 1"l"
und 1918 gedickt werden sollen.

Grabmounment für Internierte i« Luzer«. Man
schreibt dem „Luzerner Tagbl.": Im Ausstellungsraume
der Kunstgewerbeschule an der Rößltgasse sind geg«"'

wärtig sechs sehenswerte Entwürfe für ein gemeinsames
Grabmonument der hier verstorbenen französische"

Internierten ausgestellt. Dieselben wurden im Aus-

trage eines Komitees von einigen Schweizer Künstler"
in Paris angefertigt. Als Standort ist der vom Stadt'
rate zur Verfügung gestellte Platz im Friedental gedacht-

Ein jedes dieser Projekte dürfte unserm Gottesacker M
Zierde gereichen. — Die Entwürfe bleiben bis anfangs

nächster Woche öffentlich ausgestellt.

Ban einer «e«en Waldstraße durch die Gemeinde

Glarn». (Korr,) Der Gemeinderat Glarus hat dew

kantonalen Forstamt Auftrag erteilt zur Ausarbeitung
eines Waldstraßenprojektes vom sog. Lebüsch (Klöntal)
nach der Alp Klönstalden.

«ah»-Umbaute ZiegeiblScke—Weese«! Hierüber
schreibt man der „N Z. Z.": Wegen der Verbesserung
der Bahnhofoerhältnisse an der Ziegelb rücke habe"

wiederholt Konferenzen mit den Bundesbahnen, son»e

mit den Regierungen von Zürich, St. Gallen und Grau-
bünden stattgefunden. Diese Kantone haben ein von

Obertngenteur Lüchlnger in Zürich ausgearbeitetes Pro-
jekt für das linke Linthufer eingereicht, wobei beabfichsiZ

ist, Wessen eine Lokalbahn zu gewähren. Das Pr"A,
entspricht nach der Ansicht der Finanz- und Handels
direktion den glarnerischen Interessen, und man hê
daß die unhaltbaren Zustände an der Ztegelbrücke eno

lich beseitigt und durch eine moderne, zwecken! sprechen"

Anlage ersetzt werden. V
Ba«ltcheS a«S Thust» (Graub). Die Gemein^

Thusis hat dem Karbidwerk „Lonza" die Konzession Z"

Erstellung eines Steges über den
rhein, nebst der benötigten Zugangsbewilligung erte« -

Dieser Steg ist in erster Linie für die Angestellten ""
Arbeiter der Karbidfabrik, welche in Sils wohnen,
stimmt, damit es ihnen möglich wird, auch über "

Mittagspause auf kurzem Wege heimzukehren.
steht er der gesamten Bevölkerung zur Benützung

'

Die Bautätigkeit i« Zvfiage« war während d^
diesjährigen Saison trotz der Kriegszeit noch eine Z'f.,
lich lebhafte. Mehrere Großindustrien wie die Chs""^
Fabrik A. G., die Herren Hollenweger à Cte. und
solche Industrien in der Umgebung nahmen erfreulich
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foïïi ^"J® ^Weiterungen oor, pioatßäufer fînb eher«

mm,, v einige erftanben, barunter ift eine prächtige

m
" Çetïn £>erm. Sätwiler am Särenhubet im

« " "/Stiffen. So macht bie Stabtoerfcf)öiterung unb

ftp! t nfl beftänbig etwaë gortfdjritte unb ba§ Sau-
fleWMbe bat Serbienft. gn Sluëffihrung ber Sefcbtüffe

g.,ß„ ,.^'elïibe werben ba§ SlatßauS unb bie ©tabttaffe
3Ii.äh tenooiert. Tie beiben Sauten fotlen in ihrer
ih*-»» ^ nit^t meßt einheitlich beßanbelt werben, waë
of/" betriebenen Stilen beffer entfpridjt. Sludj baS

„
®ebflube beë Sicfjt« unb SEBafferwerfeS erhält ein

«es ftletb unb wirb fleh bann ftattlidber präfentieren.

» einer fantonalen D&ft&omwlage in
Otttansbotn ($burgau). Seit oter fahren bat bie

witma ©Insurger & Soßn, #oIgbanbel en gros unb
o3®®®*f in SHölbaufen, in ibrer btefigen giliale, einem

tbaltenen gabrifgebäube auf bem tlnfen fpafenquai,
ttnÜ m^®b ooKftänbig eingeteilt, ebenfo bie Sagerung
m /®tettern auf bem ßetmärtigen paße. ®urd) bie

®/tteb8einftellung waren etwa fedjjtg Arbeiter genötigt,
J!^twärt§ Sefchäftigung gu fuehen. ©benfo ftebt ber

bos; 1 au feitbem leer unb unbenußt ba. Stun bat ftcb
Cantonale ffürforgeamt jenes leeifteßenben ©ebäubeS

.yil"®tt unb rietet in bemfelben eine Dbftoörranlage
i "ßeren Stils ein jwedts Törrung non Dbft in größern
Quantitäten für bie eibgen. gürforgeftellen tn Sern.

(„$burg. SolfSfr.")

bö^tjreife im Verteilt mit ©ifen uni) Stallt.
(Sctftlguug beä fd)ioeiiieïifcI)en SJoIfëœlrtfdjaftSbepartementë üom

18. September 1917).

bis auf weiteres folgenbe ^öcßfipteife

j.
1- gormeifen. gür gormeifen (T«Träger, U=@fen,

•" "un ober mebr unb 3oreS ©ifeti) gelten bie jpöcbft»
Me unb ftonbitionen ber fchweigerifchen Trägerßänbler«
Steinigung, gurgelt ffr. 81.50 ab Sager Safel.

2. Stabeifen unb fleinere goffoneifen (bei ffr. 2.—
^inganpsjoll) gr. 87.-.

3. Sanbetfen (warm gewalgt) ffr. 97.—.
J- Sreitfïacbeifen gr. 87.-.

©robbledje (7 mm unb tnebr) gr. 95.—.
6 ©robbledje (5 mm bis unter 7 mm) gc. 100.—.

Riffelbleche gr. 102.-.
3. SHittelbledje (3 mm bis unter 5 mm) gr. 100.—.

iJ. geinbledje: 2,75 mm b;S 1,5 mm) gr. 110.—,
mm bis 1 mm gr. 120.—, 0,87 mm bis 0,75 mm

^ 135.—, 0,62 mm gr. 140.—, 0,56 mm bis 0,50 mm
<"• 150,—, 0,44 mm bis 0,37 mm gr. 160.—.

if.
10. Serglnfte unb oerbleite Steche : 9 kg gr. 200,

lß N S*- 195- 12 kg gr. 190, 14 kg gr. 185,
*8 5t. 180.

iif,
11- ©aäröfjren, gemäß bet beCannten granfenrabatb

1«: ©djmarg: ohne Rabatt, oerginft: mit 20% 8uf<*)tag.

r Rnfäfce bebeuten $ödf)ftpreife fttr glußeifen«
£Ubel?quatitäten per 100 kg ab Sager — ausgenommen

toirf ftten _ gro^tbafiS Safel, oerjoUt, bie für Ser«

h,?'® an Konfumenten (jabrifen, SBerfftätten, Sauunter«

tot fangen unb bergleidjen) beregnet werben bürfen. Tie
stoj^oe beS Materials burd) ben ©roßßanbel an ben

ttJi Äleinf)anbei foil gu greifen erfolgen, bie fo

3j};,. Unter ben feftgefetjten Çôchfipreifen fteben, baß bem

öevtr® i* unb ftleinßanbel noch etn angemtffener Stutjen

Um« ' Setîauf an ©roßfonfumenten (gnbuftrle»
5bnl"®^ungen, aßerlßätten, ufw.) follen bie banbelS«

5«n Preisermäßigungen eingeräumt werben.
o«r Stabeifen unb fleinere gaffoneifen gilt bie ftlafft*

ßfation ber non 9toll'fd^en ©ifenwerfe, gür Sanbeifen
unb für bie in ber non PolWdjen ÄlaffifiEation ntd^t
aufgeführten Sorten unb ®intenfionen oon Stabeifen unb
Heineren gaffoneifen gilt bie ^laffißfation beS Stahl«
wetfoerbanbeS. gür fleinere poften ftnb bie bisher ortS»
üblichen 3ufcl)läge geftattet.

3ahlungSbeblngungen 30 Sage mit 1 7* "/o Sfonto ;

brei SJlonate netto Kaffe.
®ie oorftehenben Seftimmungen treten am 22. Sep«

tember 1917 in Äraft. ïïuf ben gleiten 3®itpunft wirb
bte Serfügung oom 5. September 1917 betreffenb ^ödhft«
preife im Serfehr mit ©ifen unb Stahl aufgehoben.

Q3eftimmu«öen f«r bie Seilnel)met; an bei*

©c^lvciäctinoc^e 1917.

Sn SluSführung ber burdh öie fonftituierenbe Ser»
famntlung uont 10. Sunt a. c. beS ScrbanbcS „Sdhweijer«
mache" aufgehellten ©runbfähe erläßt bie ©efdjäftSleitung
beS SerbanbeS hiermit folgenbe Seftimmungen:

1. ®ie ©thmei^ermoche 1917 beginnt ©amötag ben
27. Dftober unb enbigt Sonntag ben 4. Üloüember.

2. ®en Teilnehmern ermachfen feine anbern ftnan«
gellen Serpflichtungen als ber Sejug beS gefeßlith ge=
fchüßten ©dhwei^ermoche-plafateS.

3. ®ie Teilnehmer haben folgenbe SorauSfeßnngen
jn erfüllen :

a) Schriftliche Slnmelbnng bei ber 3^l^alftelle
„Schroeijerwoche" Sotothurn ober einem
ber SubfomiteeS.

b) Se^ug beS Pom Serba.nb „Schioei^ermochc" het=
ausgegebenen ptafatö gum greife Pon gr. 2.50.
(TaS ptafat tuirb ben Teilnehmern je uad)bem
ourch bie Subfomitees ober bie 8"itratfieUe
franfo nugeftellt).

c) Sebcr Teilhehnter barf foPtel offizielle piafate
erwerben, als er Sthanfenfter mit Sthroeigerware
auêftelït, wobei in jebem Schaufenfter nur ein
Plafat angebracht werben barf.

4. Scrpflicßtung jur Scobachtung nachfotgenber Sc«
ftimmungen, bereu 3nitel)altung als ©htenfache jebcê
Teilnehmers betrachtet wirb :

a) 9îur folcße SBarert finb gut Schweigerwoche gn«
gelaffen, bie in ber Schweig hergeftellt fittb, ober
in ber Schweig eine wefentliche Serarbeitung
erfahren haben.

b) ®aä offigiefle plafat ift nidßt übertragbar unb
foil meßt für 3nnen « SluSfteHungen Pertoenbet
luerbett. hat nur ©ültigfeit wäl)tenb ber
offiziellen Tauer ber Scßweigermoche.

c) 3» ben mit bem offiziellen pafat ber Schweiger«
woche Petfeheneu Sdhaufenftern barf nur Schwei«
jerware auSgefteflt werben.

5. Tie ©efchäftsleituug behält fid) bor, Pon fiçh
aus ober buret) anbete Drgane eine Kontrolle über bie

©inljaltung ber borfteljcnben Seftimmungen auSguübeu.
Sei Vlbtueichungen fann bas betreffettbe Serfau|Sgefchäft
pon ber weitern Teilnahme ait ber Sdjtueigerwodje
unter ©ntgug beS plafateS auSgefchloffett werben, wo«
bei ber ©efchäftsleituug baS Stecht ber öffentlichen
Sefanutmachung gufteht.

6. Seim ©mpfattg beS Schtoeigertuoche«ptafatS per«
pflichtet fich ber Teilnehmer uuterßhriftlich gum ©in«
halten ber porftel)enben Seftintmungett.

7. Stach Schluß ber erfteu Schweigerwochc werben
bie bei ber Serauftattung gemachten ©tfahtttngen ge=

fammclt. Ter Sorftaub beS SerbanbeS wirb hierüber
einen Seridjt herausgeben.
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sails Erweiterungen vor, Privathäuser sind eben-

m-» ^îeder einige erstanden, darunter ist eine prächtige

Ba» Herrn Herm. Dätwiler am Bärenhubel im
" ^griffen. So macht die Stadtverschönerung und

„Feuerung beständig etwas Fortschritte und das Bau-
Mwerbe hat Verdienst. In Ausführung der Beschlüsse

ö»e-> «feinde werden das Rathaus und die Stadtkasse

A>,s» renoviert. Die beiden Bauten sollen in ihrer
il>>-°» "g nicht mehr einheitlich behandelt werden, was

à" verschiedenen Stilen bester entspricht. Auch das

r
Eebäude des Licht- und Wasserwerkes erhält ein

ues Kleid und wird sich dann stattlicher präsentieren.

einer kantonale« Obstdörranlage in
omanshorn (Thurgau). Seit vier Iahren hat die

mrma Gtntzburger à Sohn, Holzhandel en ^ros und
^sberk in Mülhausen, in ihrer hiesigen Filiale, einem

m
ltenen Fabrikgebäude auf dem linken Hafenquai,

à m^trieb vollständig eingestellt, ebenso die Lagerung
m/? âeltern auf dem herwärtigen Platze. Durch die

Anstellung waren etwa sechzig Arbeiter genötigt,
»^rwärts Beschäftigung zu suchen. Ebenso steht der

da« »
seitdem leer und unbenutzt da. Nun hat sich

"v kantonale Fürsorgeamt jenes leerstehenden Gebäudes
'."."nt und richtet in demselben eine Obstoörranlage

z? Mren à zwecks Dörrung von Obst in größern
Quantitäten für die etdgen. Fürsorgeftellen in Bern.

(„Thurg. Volksfr.")

Ächstmise im Verkehr mit Eisen «nd Stahl.
Verfügung des schweizerischen Bolkswirtschaftsdepartements vom

13. September 1!117).

^^Estzwerden bis auf weiteres folgende Höchstpreise

n
1. Formeisen. Für Formeisen (T-Träger, V-E sen,

oder mehr und Zores Eisen) gelten die Höchst-
speise und Konditionen der schweizerischen Trägerhändler-
Bereinigung, zurzeit Fr. 81.50 ab Lager Basel,

n-,
2. Stabeisen und kleinere Fossonetsen (bei Fr. 2.—

^nganqszoll) Fr. 87.-.
3. Bandeisen (warm gewalzt) Fr. 97.—.

Breitflacheisen Fr. 87.-.
»> Grobbleche (7 mm und mehr) Fr. 95.—.
6 Grobbleche (5 mm bis unter 7 mm) Fr. 100.—.
I- Riffelbleche Fr. 102.-.
A Mittelbleche (3 mm bis unter 5 mm) Fr. 100.-.

Feinbleche: 2.75 mm bis 1,5 mm) Fr. 110.—,

^7 Mm bis 1 mm Fr. 120.—, 0.87 mm bis 0,75 mm
U' 135.—, 0.62 mm Fr. 140.—, 0,56 mm bis 0.50 mm
ar. 150.—. 0.44 mm bis 0.37 mm Fr. 160.-.
is. /0, Verzinkte und verbleite Bleche: 9 kz —Fr. 200,

lk ,6 ^ Fr- 195. 12 In ^ Fr. 190, 14 K5 Fr. 185,

^ Fr. 180.

«s.
11. Gasröhren, gemäß der bekannten Frankenrabatt-

llr: Schwarz: ohne Rabatt, verzinkt: mit 20°/o Zuschlag.

Diese Ansätze bedeuten Höchstpreise für Flußeisen-
Mdeltqualitäten per 100 kx ab Lager — ausgenommen

kciuk ^en — Frachtbasis Basel, verzollt, die für Ver-

yW an Konsumenten (Fabriken, Werkstätten, Bauunter-
Äsungen »nd dergleichen) berechnet werden dürfen. Die
All?». des Materials durch den Großhandel an den

lv-it und Kleinhandel soll zu Preisen erfolgen, die so

zw.. unter den festgesetzten Höchstpreisen stehen, daß dem

v»»!.?und Kleinhandel noch ein angennssener Nutzen

Uw- t. Bet Verkauf an Großkonsumenten (Industrie-
gîàUehmungen, Werkstätten, usw.) sollen die Handels-

Jen Preisermäßigungen eingeräumt werden.
Fur Stabeisen und kleinere Fassoneisen gilt die Klafft-

fikation der von Roll'schen Eisenwerke. Für Bandeisen
und für die in der von Roll'ichen Klassifikation nicht
aufgeführten Sorten und Dimensionen von Stabeisen und
kleineren Fassoneisen gilt die Klassifikation des Stahl-
werkverbandes. Für kleinere Posten sind die bisher orts-
üblichen Zuschläge gestattet.

Zahlungsbedingungen 30 Tage mit 1 V- °/° Skonto;
drei Monate netto Kasse.

Die vorstehenden Bestimmungen treten am 22. Sep-
tember 1917 in Kraft. Auf den gleichen Zettpunkt wird
die Verfügung vom 5. September 1917 betreffend Höchst-
preise im Verkehr mit Eisen und Stahl aufgehoben.

Bestimmungen für die Teilnehmer an der
Schweizerwoche 1917.

In Ausführung der durch die konstituierende Ver-
sammlung von: 10. Jnni u. e. des Verbandes „Schweizer-
wvche" aufgestellten Grundsätze erläßt die Geschäftsleitung
des Verbandes hiermit folgende Bestimmungen:

1. Die Schweizerwoche 1917 beginnt Samstag den
27. Oktober und endigt Sonntag den 4. November.

2. Den Teilnehmern erwachsen keine andern finan-
ziellen Verpflichtungen als der Bezug des gesetzlich ge-
schützten Schweizerwoche-Plakates.

3. Die Teilnehmer haben folgende Voraussetzungen
zu erfüllen:

u) Schriftliche Anmeldung bei der Zentralstelle
„Schweizerwoche" Solothurn oder einem
der Subkvmitees.

d) Bezug des vom Verband „Schweizerwoche" her-
ausgegebenen Plakats zum Preise von Fr. 2.50.
(Das Plakat wird den Teilnehmern je nachdem
durch die Subtvmitecs oder die Zentralstelle
franko zugestellt).

e) Jeder Teilnehmer darf soviel offizielle Plakate
erwerben, als er Schaufenster mit Schweizerware
ausstellt, wobei in jedem Schaufenster nur ein
Plakat angebracht werden darf.

4. Verpflichtung zur Beobachtung nachfolgender Bc-
stimmungen, deren Jnuehaltung als Ehrensache jedes
Teilnehmers betrachtet wird:

o) Nur solche Waren sind zur Schweizerwoche zu-
gelassen, die in der Schweiz hergestellt sind, oder
in der Schweiz eine wesentliche Verarbeitung
erfahren haben.

b) Das offizielle Plakat ist nicht übertragbar und
soll nicht für Junen-Ausstellungen verwendet
werden. Es hat nur Gültigkeit während der
offiziellen Dauer der Schweizerwoche.

e) In den mit dem offiziellen Plakat der Schweizer-
wvche verseheneu Schaufenstern darf nur Schivei-
zerware ausgestellt werden.

5. Die Geschäftsleituug behält sich vor, von sich

aus oder durch andere Organe eine Kontrolle über die

Einhaltung der vorstehenden Bestimmungen auszuüben.
Bei Abweichungen kann das betreffende Berkaufsgeschäft
von der weitern Teilnahme au der Schweizerwoche
unter Entzug des Plakates ausgeschlossen werden, wo-
bei der Geschäftsleituug das Recht der öffentlichen
Bekanntmachung zusteht.

6. Beim Empfang des Schweizerwoche-Plakats ver-
pflichtet sich der Teilnehmer unterschriftlich zum Ein-
halten der vorstehenden Bestimmungen.

7. Nach Schluß der ersten Schweizerwoche werden
die bei der Veranstaltung gemachten Erfahrungen gc-
sammelt. Der Vorstand des Verbandes wird hierüber
einen Bericht herausgeben.
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